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Hohe Preise für Lebensmittel, Unsicherheit auf dem Energiemarkt oder         
unvorhersehbare Kosten beim Arzt: Für ihre Alltagsprobleme erwarten  
Verbraucher:innen spürbare Verbesserungen von der Politik. So schafft  
Verbraucherschutz Sicherheit in unruhigen Zeiten und stärkt nicht nur     
jede:n Einzelne:n, sondern auch den gesellschaftlichen Zusammenhalt.  
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Liebe Leser:innen, 
603.932 Anfragen und Beschwerden wurden im vergangenen Jahr in den Verbraucher
zentralen erfasst. Die Menschen kommen mit Alltagsnöten zu uns: falsch berechneten 
Stromrechnungen, unangekündigten Selbstzahlerleistungen beim Arzt oder unterge
schobenen Verträgen. Vor Ort und digital helfen wir mit Angeboten und Tipps, Sorgen 
zu verringern und Probleme zu bewältigen.  

Doch vieles, was die Menschen im Alltag belastet, lässt sich nicht im Kleinen lösen. 
Denken wir an die Bahninfrastruktur, die Internet- oder Energieversorgung. Hierfür 
braucht es politische Lösungen, von denen alle profitieren. Wir tragen die Anliegen der 
Verbraucher:innen in die Politik – in Berlin und Brüssel. Gemeinsam mit den Verbrau
cherzentralen der Länder und unseren Mitgliedsverbänden setzen wir uns für Verbrau
cherrechte ein, die den Alltag der Verbraucher:innen verbessern. Gerade in Zeiten, die 
so bewegt sind wie die jetzige, braucht es konkrete, spürbare Lösungen. So stärkt Ver
braucherschutz jede:n Einzelne:n und die Gesellschaft insgesamt. 

Mit dem Jahresbericht blicken wir zurück auf die Arbeit des vzbv im vergangenen Jahr 
und legen Rechenschaft ab. Im Bericht erfahren Sie auch etwas zur sozialen Mobilitäts
wende, der wir uns als Verband in 2024 gewidmet haben: Wir haben uns angeschaut, 
welche Chancen die Digitalisierung in der Mobilität bietet, wie Mobilität sozial gerecht 
gestaltet werden kann und wie ÖPNV-Tarife aussehen müssten, damit mehr Verbrau
cher:innen Bus und Bahn nutzen können.  

Mein Dank geht an die Vorständin des vzbv, Ramona Pop, die Geschäftsleitung sowie 
alle Mitarbeitenden des vzbv.  

Mit der neuen Bundesregierung wechselt der Verbraucherschutz das Ministerium. Der 
Verbraucherschutz wird nun im Bundesministerium der Justiz und für Verbraucher
schutz angesiedelt. Wir freuen uns auf einen guten Austausch. An das Bundesministe
rium Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit (und ehemals Verbraucherschutz) geht 
im Namen des vzbv an dieser Stelle ein großer Dank für die vertrauensvolle Zusam
menarbeit. 

 

Viel Spaß beim Lesen  

Dr. Melanie Weber-Moritz 

  

In unruhigen Zeiten wie diesen stehen wir besonders eng 
an der Seite der Verbraucher:innen. Indem wir sie stärken, 
stärken wir die Gesellschaft als Ganzes. 

Dr. Melanie Weber-Moritz, Vorsitzende des Verwaltungsrats 
des Verbraucherzentrale Bundesverbands 
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I. IM FOKUS 
1. LÖSUNGEN FÜR DIE SORGEN VON VERBRAUCHER:INNEN             

– STATEMENT VON RAMONA POP 
 

 
 

Verbraucher:innen blicken mit Sorge auf ihren Alltag – etwa, weil sie sich ihren Einkauf 
im Supermarkt kaum mehr leisten können oder weil Bus und Bahn sie nicht zuverlässig 
zur Arbeit bringen. Es sind aber auch Zukunftssorgen, die die Menschen bewegen: Ist 
die Energieversorgung künftig noch sicher und bezahlbar? Reicht die Rente später zum 
Leben? Eine Befragung im Auftrag des Verbraucherzentrale Bundesverbands (vzbv) im 
September 2024 hat gezeigt, dass 45 Prozent der Menschen in Deutschland erwarten, 
dass sich ihre Situation als Verbraucher:in in den nächsten zehn Jahren verschlechtern 
wird. Hier muss die Bundesregierung handeln!  

Die Ampel-Regierung hat zwar wichtige verbraucherpolitische Vorhaben umgesetzt, 
etwa die Einführung der Sammelklage oder das Deutschlandticket. Aber sie hinterlässt 
auch zahlreiche Baustellen. Dazu gehört die ausbleibende Reform der privaten Alters
vorsorge, fehlende Transparenz bei Fernwärmepreisen und mangelnder Schutz vor 
Kostenfallen. Wir setzen uns dafür ein, dass sich die Bundesregierung um die Anliegen 
der Verbraucher:innen kümmert und Verbraucherinteressen bei all ihren Vorhaben be
rücksichtigt. 

Wahlen, Preise und digitale Welt im Fokus 

Der vzbv-Jahresbericht gibt einen Überblick über unsere Arbeit im vergangenen Jahr. 
Ein Schwerpunkt waren und sind die nach wie vor hohen Lebensmittelpreise. Anders 
als die Energiepreise sinken die Lebensmittelpreise aktuell nicht, sondern klettern eher 
noch weiter. Die Bundesregierung muss sich des Themas zügig annehmen und in ei
nem ersten Schritt eine Preisbeobachtungsstelle einrichten.  

Auch die Regulierung von Online-Marktplätzen muss Priorität in der nächsten Legisla
turperiode haben. Verbraucher:innen müssen sich darauf verlassen können, dass Pro
dukte, die sie online kaufen, sicher sind. Außerdem müssen Anbieter beim Einsatz von 
Dark Patterns – also Design-Tricks, die zum Kaufen animieren – in die Schranken ge
wiesen werden. Wir haben im vergangenen Jahr eine Reihe von Anbietern wegen sol
cher Tricks abgemahnt, darunter Temu und Shein. In der digitalen Welt haben uns im 
vergangenen Jahr außerdem wichtige Meilensteine, wie die Regulierung von künstli
cher Intelligenz – der Artificial Intelligence Act – und der Umgang mit Nutzerdaten auf 
Online-Plattformen beschäftigt.  

  

Die Menschen erwarten zu Recht, dass ihr Alltag funktio
niert: dass die Bahn zuverlässig kommt und sie sich den 
Einkauf im Supermarkt leisten können. Die Bundesregie
rung muss die Alltagssorgen der Menschen ernst nehmen 
und konkrete Lösungen auf den Weg bringen. 

Ramona Pop, Vorständin des vzbv 
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2. EUROPAWAHL 2024 
Was die EU beschließt, prägt den Alltag der Verbraucher:innen in Deutschland ent
scheidend. Deshalb vertritt der vzbv die Verbraucherinteressen auch in Brüssel – so 
auch bei der Europawahl 2024. 

 

 
 

Europa kann mehr! 

Die EU hat das Leben der Verbraucher:innen seit ihrer Gründung in vielen Bereichen 
verbessert: Menschen können innerhalb der EU etwa leichter reisen, günstiger telefo
nieren, streamen und bezahlen. Der EU-Binnenmarkt sorgt für einheitliche Standards 
für Unternehmen, mehr Auswahl an Produkten und niedrigere Preise für Verbrau
cher:innen. Laut einer Befragung im Auftrag des vzbv von Ende 2023 sind verbraucher
politische Entscheidungen auf EU-Ebene für eine deutliche Mehrheit der Menschen re
levant. 

Mit der Kampagne „Europa kann mehr!“ hat sich der vzbv bei der Europawahl 2024 da
für eingesetzt, an verbraucherpolitische Erfolge anzuknüpfen. Dafür wurden Verbrau
cher:innen Ende 2023 befragt, mit welchen Themen sich das Europäische Parlament 
am dringendsten beschäftigen sollte. Darauf aufbauend hat der vzbv 24 Forderungen 
für spürbare Verbesserungen im Verbraucheralltag aufgestellt. Neue Regeln im digita
len Raum und in der Energiepolitik sind den Menschen besonders wichtig. 60 Prozent 
der Befragten halten es beispielsweise für dringend notwendig, Zahlungskonten besser 
vor Hackerangriffen zu schützen. Mehr als die Hälfte (55 Prozent) wollen eine Energie
wende, von der Verbraucher:innen finanziell profitieren. Für diese und weitere Verbrau
cheranliegen setzt sich der vzbv nun gegenüber dem neu gewählten Europäischen 
Parlament ein. 

Mehr zur Kampagne „Europa kann mehr!“ erfahren 

 

WICHTIGE ERFOLGE AUF EU-EBENE 2024 

 Durch die Einführung des Widerrufsbuttons können Verbraucher:innen online ge
schlossene Verträge leichter widerrufen.  

 Durch den 2024 in Kraft getretenen europäischen Digital Services Act haben Ver
braucher:innen künftig mehr Rechte, wenn sie online shoppen, surfen oder strea
men. 

 Bei der Aufnahme von Krediten sind Verbraucher:innen seit Inkrafttreten der EU-
Verbraucherkreditrichtlinie 2024 besser geschützt.  

 

Die EU ist für Verbraucher:innen eine Erfolgsgeschichte. 
Damit das so bleibt, muss die Bundesregierung in Brüssel 
die Alltagssorgen der Menschen auf die Tagesordnung 
bringen. 

Isabelle Buscke, Leiterin Team Brüssel 

https://www.vzbv.de/europa-kann-mehr
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Kontakt vzbv-Büro in Brüssel: 

Verbraucherzentrale Bundesverband 
Rue d’Arlon 80 
1040 Brüssel 
Buero-Bruessel@vzbv.de  

 

 

3. LEBENSMITTELPREISE 
Der Einkauf im Supermarkt ist deutlich teurer als vor ein paar Jahren. Zwischen Januar 
2020 und Oktober 2024 sind die Lebensmittelpreise um 34 Prozent gestiegen. Die 
Gründe dafür sind vielfältig. Klar ist: Die anhaltend hohen Preise belasten Verbrau
cher:innen. 

 

Preise dürfen keine Black Box mehr sein 

Die hohen Lebensmittelpreise belasten Verbraucher:innen stark. Laut einer Befragung 
im Auftrag des vzbv von Dezember 2024 müssen sich knapp vier von zehn Befragten 
(39 Prozent) deshalb beim Kauf von Lebensmitteln einschränken. Die Preise werden 
von einer Mehrheit (61 Prozent) als eher nicht oder gar nicht fair empfunden. Wie ge
nau die hohen Preise zustande kommen, ist unklar. Helfen könnte eine Preisbeobach
tungsstelle, wie es sie in anderen europäischen Ländern gibt. Ein Gutachten im Auftrag 
des vzbv aus dem Sommer 2024 zeigt, dass eine Preisbeobachtungsstelle auch in 
Deutschland umsetzbar ist.  

 

 
 

Verbrauchertäuschung im Supermarkt unterbinden 

Wenn das Lieblingsmüsli bei gleicher Verpackung 250 Gramm weniger enthält, aber 
mehr kostet, ist das ärgerlich. Solche Mogelpackungen sind auf den ersten Blick nicht 
immer zu erkennen. Die Leidtragenden sind die Verbraucher:innen, weil sie weniger für 
ihr Geld bekommen. In Frankreich und Ungarn müssen Hersteller Änderungen an der 

mailto:Buero-Bruessel@vzbv.de
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Produktmenge kenntlich machen. Auf eine solche Regelung konnte sich die Ampel-Re
gierung nicht einigen. Der vzbv wird sich weiterhin für eine deutliche Kennzeichnung 
von Mogelpackungen einsetzen.  

 

WOFÜR SICH DER VZBV STARK MACHT 

 Preise transparent machen: Wichtig ist aus Sicht des vzbv, dass transparent ist, 
wie sich die Preise für Lebensmittel zusammensetzen. Der vzbv fordert eine Preis
beobachtungsstelle bei einer Aufsichtsbehörde entlang der Lebensmittelwert
schöpfungskette, die zeigt, wo die Preistreiber sind. Zudem sollten Lebensmittel
händler ihre Preise veröffentlichen. So können Verbraucher:innen Preise mithilfe 
eines Vergleichsportals leichter vergleichen. 

 Mogelpackungen kenntlich machen: Verbraucher:innen sind verärgert, wenn 
Hersteller bei der Menge von Produkten tricksen oder plötzlich günstigere Zutaten 
verwenden bei gleichem oder höherem Grundpreis, ohne das zu kennzeichnen. 
Für solche Fälle fordert der vzbv einen Warnhinweis auf Produkten und eine offizi
elle Meldestelle, an die sich Verbraucher:innen mit Beschwerden wenden können. 
Gegen Mogelpackungen geht der vzbv zudem mit rechtlichen Mitteln vor.  

 Regierungsgipfel zu Lebensmitteln ins Leben rufen: Die Bundesregierung 
muss alle relevanten Akteur:innen zu einem „Regierungsgipfel Lebensmittelpreise“ 
zusammenbringen, um Lösungen für steigende Preise, Mogelpackungen und an
dere Phänomene zu identifizieren. 

 Markt untersuchen: Das Bundeskartellamt sollte die Lebensmittelbranche mit ei
ner Sektoruntersuchung prüfen, um die Strukturen und Wettbewerbsbedingungen 
auf dem Markt offenzulegen. 

 

 
 

 

4. DIGITALE WELT 
Online einkaufen, über Social Media chatten oder sich von einer künstlichen Intelligenz 
(KI) bei Krankheitssymptomen beraten lassen – digitale Dienste sind fester Bestandteil 
des Verbraucheralltags. Verbraucher:innen müssen sich online sicher und selbstbe
stimmt bewegen können. 

 

vzbv geht gegen Verstöße auf Online-Plattformen vor 

Design-Tricks, die etwa zum Kaufen verleiten, begegnen Verbraucher:innen online im
mer wieder: Der Digital Services Act soll künftig einige solcher Design-Tricks unterbin
den. 2024 hat der vzbv mehrere Untersuchungen durchgeführt, die zeigen, dass große 
Anbieter wie Google und Amazon die Verpflichtungen zum Teil nur mangelhaft umset
zen. Der vzbv geht juristisch gegen Anbieter vor, die sich nicht an Verbraucherrecht 

Die hohen Lebensmittelpreise sind ein Schwerpunkt der Kampagne „Stärken, 
was alle stärkt“ des vzbv zur Bundestagswahl 2025. | Mehr erfahren auf der 
Schwerpunktseite zur Bundestagswahl (S. 12) 
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WOFÜR SICH DER VZBV STARK MACHT 

 Verbraucherschutz auf Online-Plattformen sichern: Digitalkonzerne wie Google 
oder Amazon bestimmen maßgeblich, was Verbraucher:innen online kaufen kön
nen oder welche Nachrichten ihnen angezeigt werden. Mit dem Digital Services 
Act und dem Digital Markets Act möchte die EU seit 2023 Online-Plattformen si
cher gestalten und geht zum Beispiel gegen wettbewerbsschädigende Praktiken 
und die Manipulation von Nutzer:innen vor. Der vzbv fordert, dass die Regelungen 
konsequent durchgesetzt werden.  

 Online-Shopping sicher machen: Auch beim Online-Shopping haben Verbrau
cher:innen ein Recht auf sichere Produkte. Dies ist aber nicht immer gegeben. 
Durch den Markteintritt von Temu und Shein in Europa ist das Thema 2024 in den 
Fokus der Politik gerückt. Der vzbv setzt sich dafür ein, dass die Regelungen des 
Digital Services Act konsequent durchgesetzt werden und bestehende Regelungs
lücken schnell geschlossen werden. Der vzbv geht mit juristischen Mitteln gegen 
Anbieter vor, die sich nicht an Verbraucherrecht halten. 

 Verbraucher- und Persönlichkeitsrechte online schützen: Hasskriminalität     
oder unsichere Produkte begegnen Verbraucher:innen online immer wieder. Mit 
dem Digital Services Act, der seit Februar 2024 anwendbar ist, will die EU das än
dern. Für die nationale Umsetzung hat die Bundesregierung 2024 das Digitale-
Dienste-Gesetz (DDG) verabschiedet und den Digital Services Coordinator einge
setzt. Aus vzbv-Sicht stärkt das DDG die Verbraucherrechte und die unabhängige 
Aufsicht über die Umsetzung des Digital Services Act. Der vzbv unterstützt die 
Aufsicht als Mitglied im Beirat des Digital Services Coordinator.  

 Verbraucherbedürfnisse bei KI priorisieren: KI kann viele Vorteile mit sich brin
gen, erfordert aber klare rechtliche Vorgaben, damit Verbraucher:innen davon pro
fitieren. Der europäische Artificial Intelligence Act legt dafür die Grundlage. Nun 
kommt es auf eine verbraucherfreundliche Umsetzung in Deutschland an. 

 

Mehr zur Arbeit des vzbv im Bereich Digitales im Jahr 2024 erfahren im Kapitel Digita
les und Medien (S. 21) 

 

 

5. BUNDESTAGSWAHL 2025 
Mit der Bundestagswahl 2025 wurden die politischen Weichen für die nächsten vier 
Jahre gestellt. Der vzbv hat im Wahlkampf auf die vielfältigen Probleme der Verbrau
cher:innen hingewiesen und konkrete Lösungen für einen besseren Alltag präsentiert.  

 

Verbraucherschutz stärkt alle 

Ob hohe Energie- und Lebensmittelpreise, die unklare Zukunft des Deutschlandtickets 
oder unfaire Praktiken beim Shoppen – Verbraucher:innen stehen in ihrem Alltag vor 
vielen Fragen und Herausforderungen. Die Bundestagswahl hat Einfluss darauf, wie 
gut die Menschen künftig geschützt sind und wie der Verbraucheralltag von morgen 
aussieht. 
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II. DER VZBV IN ZAHLEN 2024 
 

 

 
 

 

 

 

1.031 Teilnehmende bei (digitalen) Veranstaltungen 

  

 

38.759 Erwähnungen in den Medien 

   

103 ausgezeichnete Verbraucherschulen  
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III. MEILENSTEINE IM JAHR 2024 
(chronologisch) 
 

März 2024 
NACH VZBV-KLAGE: PRIMASTROM UND VOXENERGIE ZAHLEN GELD ZURÜCK 
Wegen erhöhter Strom- und Gaspreise klagte der vzbv gegen primastrom und voxener
gie. Die Klage endete mit einem Vergleich. Betroffene Kund:innen erhielten Geld zu
rück – teils im vierstelligen Bereich. | Mehr erfahren 
 
Mai 2024 
PLATTFORM-REGULIERUNG: MEHR RECHTE FÜR VERBRAUCHER:INNEN 
Mit dem Digitale-Dienste-Gesetz können Verbraucher:innen ihre Rechte auf Online-
Plattformen besser durchsetzen und sich leichter über Verstöße beschweren. Zudem 
wurde eine unabhängige Aufsichtsbehörde eingeführt. | Mehr erfahren 

 
Mai 2024 
SHEIN UND TEMU MÜSSEN NACH ABMAHNUNGEN DES VZBV NACHBESSERN 
Weil sie manipulative Designs nutzten, um zum Kauf zu animieren, hat der vzbv die 
Online-Handelsplätze Shein und Temu abgemahnt. Beide Händler besserten daraufhin 
auf ihren Webseiten nach. | Mehr erfahren zur Abmahnung gegen Shein / Mehr erfah
ren zur Abmahnung gegen Temu 
 
Mai 2024 
EU BRINGT REGELUNGEN FÜR KI AUF DEN WEG 
Es braucht einen klaren rechtlichen Rahmen, damit Verbraucher:innen von künstlicher 
Intelligenz profitieren können. Die EU hat hierfür mit dem Artificial Intelligence Act einen 
entscheidenden Schritt gemacht. | Mehr erfahren 
 
Mai 2024 
BALKONKRAFTWERKE LEICHTER NUTZBAR 
Durch Balkonkraftwerke können Verbraucher:innen zur Energiewende beitragen und 
finanziell profitieren. Die Bundesregierung hat die Nutzung der Kraftwerke einfacher 
und wirtschaftlich attraktiver gemacht. | Mehr erfahren 
 
Juli 2024 
PRÄMIENSPAREN: SPARKASSEN MÜSSEN ZINSEN NACHZAHLEN 
Wegen falsch berechneter Zinsen beim Prämiensparen haben der vzbv und die Ver
braucherzentralen gegen mehrere Sparkassen geklagt. Nach einem BGH-Urteil können 
Verbraucher:innen Rückzahlungen erwarten. | Mehr erfahren 
 
September 2024 
URTEIL: HIPP MUSS WERBUNG FÜR KINDERMILCH ANPASSEN 
Der Babynahrungshersteller Hipp bewarb Kindermilch damit, dass Kinder siebenmal 
mehr Vitamin D benötigen als Erwachsene. Gegen diese irreführende Werbung hat der 
vzbv geklagt und Recht bekommen. | Mehr erfahren 
 
 

https://www.vzbv.de/pressemitteilungen/nach-vzbv-klagen-primastrom-und-voxenergie-zahlen-geld-verbraucherinnen-zurueck
https://www.vzbv.de/pressemitteilungen/plattform-regulierung-ein-erfolg-fuer-verbraucherinnen
https://www.vzbv.de/pressemitteilungen/auch-shein-reagiert-auf-vzbv-abmahnung-und-bessert-nach
https://www.vzbv.de/pressemitteilungen/nach-vzbv-abmahnung-temu-bessert-nach
https://www.vzbv.de/pressemitteilungen/nach-vzbv-abmahnung-temu-bessert-nach
https://www.vzbv.de/pressemitteilungen/ki-regulierung-bei-den-verbraucherrechten-waere-mehr-drin-gewesen
https://www.vzbv.de/prosumentinnen
https://www.vzbv.de/pressemitteilungen/bgh-urteile-zum-praemiensparen-sparkassen-muessen-zinsen-nachzahlen
https://www.vzbv.de/urteile/urteil-hipp-muss-werbung-fuer-kindermilch-anpassen
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IV. AUS DEN GESCHÄFTSBEREICHEN 
Gemeinsam mit der Vorständin bilden die fünf Geschäftsbereichsleitungen die          
Geschäftsleitung des vzbv. 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
  

Als vzbv vertreten wir Verbraucher:innen mit ihren unter
schiedlichen Bedürfnissen und Sorgen. Über 260 Kolleg:in
nen arbeiten in Berlin und Brüssel daran, das Leben für die 
Menschen nachhaltig und fair zu gestalten. 

Philipp von Bremen, Geschäftsbereichsleiter Zentrale Dienste 

Gegen Anbieter, die gegen Verbraucherrechte verstoßen, 
etwa indem sie täuschen oder rechtswidrig Gebühren erhe
ben, ziehen wir vor Gericht. 231 Abmahnungen, 92 Unterlas
sungsklagen und 5 Sammelklagen haben wir 2024 einge
reicht. So verhelfen wir den Verbraucher:innen zu ihrem 
Recht. 

Jutta Gurkmann, Geschäftsbereichsleiterin Verbraucherpolitik 

Wie wir kommunizieren und Nachrichten konsumieren, ver
ändert sich permanent. Wir gehen mit der Zeit und richten 
unsere Kommunikation mit Politik, Wirtschaft und Öffent
lichkeit so aus, dass die Interessen von Verbraucher:innen 
Gehör finden. 

Teresa Nauber, Geschäftsbereichsleiterin Kommunikation 

Nach der Energiepreiskrise hat sich der Energiemarkt etwas 
beruhigt, aber Verbraucher:innen sind immer noch von 
Preiserhöhungen und unseriösem Anbieterverhalten betrof
fen. Wir schauen weiter genau hin. 

Sven Scharioth, Geschäftsbereichsleiter Marktbeobachtung 

Beim Einkauf im Supermarkt müssen die Menschen deut
lich tiefer in die Tasche greifen als vor ein paar Jahren. Eine 
gute Ernährung darf aber keine Frage des Geldbeutels sein. 
Höchste Zeit, dass die Politik handelt. 

Michaela Schröder, Geschäftsbereichsleiterin Verbraucherpolitik 
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V. ARBEITSBEREICHE DES VZBV 
1. DIGITALES UND MEDIEN 

 
 

DIE WICHTIGSTEN ERFOLGE 2024 

 Mit Inkrafttreten des Artificial Intelligence Act werden die Verbraucherrechte bei 
der Nutzung und Anwendung von künstlicher Intelligenz gestärkt. 

 Die Preise für Anrufe innerhalb der EU bleiben weiterhin gedeckelt und sollen 
2029 ganz abgeschafft werden. 

 Verbraucher:innen haben ab sofort Anspruch auf eine bessere Internetversorgung 
(höhere Mindestbandbreite) und können ihre Ansprüche leichter geltend machen. 

 

Recht auf Internet gestärkt 

Schnelles Internet ist eine Voraussetzung für einen funktionierenden Alltag - denn die 
Menschen erledigen vieles digital, vom Banking übers Streaming bis hin zu mobiler Ar
beit. Es ist gut, dass es seit 2022 ein Recht auf schnelles Internet gibt. Die Bandbreite 
war aber zu gering. Seit Dezember 2024 gilt eine höhere Mindestbandbreite.  

Datenmaut verhindern 

Seit 2022 diskutiert die EU darüber, ob Streamingdienste wie Netflix oder Inhalteanbie
ter wie Google eine Datenmaut an Telekommunikationsanbieter zahlen müssen. Die 
Idee kommt von den Telekommunikationsanbietern, die dadurch auf eine neue Einnah
mequelle hoffen. Für Verbraucher:innen brächte sie aus vzbv-Sicht hingegen Nachteile, 
weil sie zu Wettbewerbsverzerrungen führen könnte. Im schlimmsten Fall könnten Te
lekommunikationsanbieter über die Datenmaut entscheiden, welche Inhalte Verbrau
cher:innen sehen können und welche nicht, weil zum Beispiel einige Streamingdienste 
und somit ihr Angebot dadurch wegfallen könnten. Im September 2024 hat Meta ver
kündet, seine Peering-Partnerschaft, also den kostenfreien Datenaustausch, mit der 
Deutschen Telekom beenden zu wollen, nachdem man sich über die Bedingungen des 
kostenfreien Datenaustauschs nicht einigen konnte. Das zeigt aus Sicht des vzbv, wie 
fragil die Netzneutralität ist. Die Europäische Kommission hält an der Datenmaut fest, 
obwohl sich der überwiegende Teil von Wirtschaft und Zivilgesellschaft dagegen aus
spricht. 

 

 

Die Verwendung hochsensibler Daten für personalisierte 
Werbung ist für die Anbieter ein gutes Geschäft – zum 
Schaden der Verbraucher:innen, deren Schwächen mitunter 
gezielt ausgenutzt werden. Die EU muss personalisierte 
Werbung endlich stoppen. 

Lina Ehrig, Leiterin Team Digitales und Medien 
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DIESE THEMEN HAT DER VZBV AKTUELL BESONDERS IM BLICK 

 Durchsetzung der Plattformregulierung  

 Regulierung von manipulativen Designs (Dark Patterns) durch den europäischen 
Digital Fairness Act  

 Verbrauchererfahrungen auf Online-Marktplätzen  

 Verbraucherprobleme beim Einsatz von künstlicher Intelligenz 

 Digitale Gesundheitsangebote 

 

 

2. ENERGIE UND BAUEN 

 
 

DIE WICHTIGSTEN ERFOLGE 2024 

 Die Anmeldung von Balkonkraftwerken ist für Verbraucher:innen nun noch einfa
cher und sie dürfen mehr Strom erzeugen.  

 Die Kosten der Stromnetze werden bundesweit fairer verteilt, wodurch ab 2025, 
insbesondere im ländlichen Raum, die Strompreise sinken. 

 Die Bundesregierung hat die Systementwicklungsstrategie auf den Weg gebracht, 
um die für die Energiewende notwendige Infrastruktur kostengünstig und effizient 
auszubauen. 

 

Wärmewende verbraucherfreundlich gestalten 

Durch den Umbau der Wärmeerzeugung zu erneuerbaren Energien entstehen Kosten, 
die nicht alle Menschen stemmen können. Besonders bei Fernwärme ist das ein    
Problem, weil die Kund:innen ihren Anbieter nicht wechseln können und die Zusam
mensetzung der Preise nicht immer transparent ist. Die Bundesregierung hat Pläne zur 
Neuregulierung der Fernwärmeversorgung vorgelegt, die nach dem Koalitionsbruch 
aber nicht mehr beschlossen wurden. Aus vzbv-Sicht braucht es mehr als diese No
velle. Notwendig ist eine bundesweite Behörde, die die Preise beaufsichtigt. Das ist 
auch eine zentrale Empfehlung eines Gutachtens aus dem Herbst 2024, das im Auftrag 
des vzbv erstellt wurde. Ziel muss es sein, Verbraucher:innen vor hohen Preisen zu 
schützen und Transparenz auf dem Fernwärmemarkt zu schaffen. 

Steigerung der Energieeffizienz von Wohngebäuden 

Wie viel Energie man zum Heizen benötigt, hängt wesentlich vom Zustand des Wohn
gebäudes ab. Daran können insbesondere Mieter:innen wenig ändern. Gute Nachrich

2024 ist in vielen Städten die kommunale Wärmeplanung 
gestartet. Laufende und bereits abgeschlossene Planungen 
zeigen, dass die Wärmewende erhebliche Kosten mit sich 
bringt. Verbraucher:innen dürfen damit nicht allein gelas
sen werden. 

Tom Janneck, Leiter Team Energie und Bauen 
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DIESE THEMEN HAT DER VZBV AKTUELL BESONDERS IM BLICK 

 Monitoring der Preise von Strom (inkl. Wärmepumpenstrom und dynamischen 
Stromtarifen), Gas und Fernwärme 

 Heizungs-Contracting (Wärmelieferung durch spezialisierte Dienstleister) 

 

PROJEKT „ENERGIEBERATUNG“ 
Wie kann ich beim Heizen sparen? Welche energetischen Standards gelten für den 
Bau eines Wohnhauses? Für solche Fragen ist die Energieberatung der Verbraucher
zentrale der richtige Ansprechpartner. Seit 1978 berät das Projekt Verbraucher:innen 
zu Themen wie Energiesparen, Wärmedämmung, moderner Heiztechnik und erneuer
bare Energien. Bundesweit sind rund 1.000 Energieberater:innen im Auftrag der Ver
braucherzentrale tätig. Die Energieberatung wird vom Bundesministerium für Wirtschaft 
und Klimaschutz gefördert. Die aktuelle Förderphase läuft vom 1. Januar 2025 bis zum 
31. Dezember 2026. 

Dritthöchste Beratungszahl seit Projektgründung 

Auch wenn die Auswirkungen der Energiekrise im Vergleich zu 2022 und 2023 abklin
gen, bleibt das Interesse der Verbraucher:innen an der Energieberatung hoch. 2024 
wurden rund 233.000 Beratungen durchgeführt – die dritthöchste Anzahl in der Projekt
geschichte. Besonders groß war das Interesse am Heizungstausch. Mehr als 13.600 
Haushalte haben sich dazu 2024 an die Energieberatung gewandt. Themen waren un
ter anderem die Anforderungen des Gebäudeenergiegesetzes an Eigentümer:innen, 
Fördermöglichkeiten zum Heizungstausch und die kommunale Wärmeplanung. Im 
Rahmen einer crossmedialen Kampagne hat die Energieberatung von September bis 
Dezember 2024 auf die Beratungsmöglichkeiten in den Verbraucherzentralen aufmerk
sam gemacht. Dafür wurden Anzeigen in Print- und Online-Medien geschaltet.  

Seit 2021 erhebt die Energieberatung die Preise für Heiztechnik. Diese sind 2024 um 
durchschnittlich acht Prozent gestiegen. Im Vergleich zum Vorjahr (2023: Anstieg um 
25 Prozent) ist der Preisanstieg leicht zurückgegangen. Die verschiedenen Heiztechni
ken verteuerten sich um 3 bis 14 Prozent. 
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Breites Themenspektrum in Energieberatungen gefragt 
Erneuerbare Energien und ihre Nutzung waren 2024 ein weiterer Schwerpunkt in den 
Beratungen. Verbraucher:innen hatten unter anderem Fragen zu Photovoltaik, Spei
chertechnik, steuerbaren Verbrauchseinheiten und Vereinfachungen rund um die ge
meinschaftliche Gebäudeversorgung. Insgesamt wählen die Ratsuchenden wieder ver
mehrt das persönliche Gespräch, statt sich online oder telefonisch beraten zu lassen. 
Hohe Energiepreise können für Verbraucher:innen zur Belastung werden. 2025 geht es 
in der Projektarbeit daher verstärkt um das Thema Energiearmut.  
 

 
 

Mehr zum Projekt erfahren 

 
 

 

3. FINANZMARKT 

 
 

Die gestiegenen Kosten sind für Verbraucher:innen nicht 
nur im Supermarkt ein Problem, sondern setzen sie bei
spielsweise auch beim Tilgen von Krediten unter Druck. Um 
Überschuldungen vorzubeugen, muss die Kreditvergabe so 
reguliert werden, dass Banken und Sparkassen Kredite mit 
deutlich mehr Sorgfalt vergeben. 

Dorothea Mohn, Leiterin Team Finanzmarkt 

https://verbraucherzentrale-energieberatung.de/
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DIESE THEMEN HAT DER VZBV AKTUELL BESONDERS IM BLICK 

 Teilhabe am Zahlungsverkehr 

 Zugang zum Basiskonto 

 Identitätsprüfung im Zahlungsverkehr 

 Umsetzung des BGH-Urteils zu Prämiensparverträgen 

 Personen, die Tipps und Hinweise zu Finanzthemen auf Social Media geben (Fin
fluencing)  

 

4. GESUNDHEIT UND PFLEGE 

 
 
DIE WICHTIGSTEN ERFOLGE 2024 

 Der vzbv hat medienwirksam auf das Problem aufmerksam gemacht, dass Ärzt:in
nen mit Individuellen Gesundheitsleistungen (IGeL) immer wieder unzulässige Ge
schäfte machen.  

 Der vzbv hat die Politik für mehr Verbraucherschutz in der ambulanten Pflege- und 
Gesundheitsversorgung sensibilisiert.  

 Der vzbv hat eine Diskussion über die notwendige Regulierung kommerzieller Ver
mittlungsplattformen für Arzttermine angestoßen.  

Vom Jahr 2024 werden die Krankenhausreform und die Re
form zur Digitalisierung des Gesundheitsbereichs in Erinne
rung bleiben. Dem Ziel, das Pflege- und Gesundheitssystem 
nachhaltig zu finanzieren und die Patientenrechte zu ver
bessern, ist die Ampel aber leider keinen Schritt näherge
kommen. 

Thomas Moormann, Leiter Team Gesundheit und Pflege 
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Bundes-Klinik-Atlas nutzerorientiert aufstellen 

Welches Krankenhaus eignet sich für welche Behandlung? Wie ist eine Klinik personell 
ausgestattet? Immer wieder fehlen Patient:innen zu solchen Fragen Informationen. Der 
Bundes-Klinik-Atlas sollte das ändern, enttäuscht aber bislang aus vzbv-Sicht. So sind 
zum Beispiel die Suchoptionen unvollständig. Der vzbv fordert, dass die Suchmaschine 
nutzerorientierter ausgestaltet wird und fehlende Qualitätsdaten zu Kliniken eingepflegt 
werden. Zudem müssen die Patient:innen zu ihren Erfahrungen und den Behandlungs
ergebnissen befragt und die Erkenntnisse in den Atlas eingebunden werden.  

 
DARAN ARBEITET DER VZBV 

 Patientenrechte verbessern 

 Arzttermine: Diskriminierungsfreien Zugang sicherstellen und digitale Terminver
mittlung regulieren 

 Pflegebedürftige durch faire Verträge in der häuslichen Pflege stärken 

 Selbstbestimmung und Mehrwert für Patient:innen bei der ePA stärken  

 Qualität der stationären Versorgung und der Kranken- und Pflegekassen transpa
rent machen 

 

 

5. LEBENSMITTEL 

 
 

In vielen Lebensmitteln stecken zu viel Zucker, Fett         
und Salz. Die Bundesregierung muss Anbieter dazu                
verpflichten, Lebensmittel gesünder zu machen. 

Jochen Geilenkirchen, Leiter Team Lebensmittel 



Verbraucherzentrale Bundesverband e.V. 
36 | 75 Jahresbericht 2024 

 
 
DARAN ARBEITET DER VZBV 

 Gute Ernährung zu fairen Preisen sicherstellen durch die Einrichtung einer Preis- 
und Kostenbeobachtungstelle 

 Tierhaltungskennzeichnungsgesetz auf weitere Tierarten und auf die Außer-Haus-
Verpflegung ausweiten 

 Ausgewogene Ernährung erleichtern durch eine bessere Kennzeichnung, Ernäh
rungsbildung und Senkung der Mehrwertsteuer auf Obst, Gemüse und Hülsen
früchte 

 Herkunft und Regionalität von Lebensmitteln transparent kennzeichnen 

 Nahrungsergänzungsmittel sicher machen durch Zulassungsverfahren und euro
paweit verbindliche Höchstmengen für Vitamine und Mineralstoffe 

 

PROJEKT „LEBENSMITTELKLARHEIT“ 
Ein Fruchtsnack „Erdbeere“ mit nur einem Prozent Erdbeere oder eine Trüffelleber
wurst, deren Verpackung deutlich mehr Trüffel suggeriert als enthalten sind – Lebens
mittel halten nicht immer, was die Verpackung verspricht. Wenn Verbraucher:innen auf 
solche Produktpackungen oder Informationen in Webshops stoßen, können sie sie dem 
Portal „Lebensmittelklarheit.de“ melden. Rund 1,5 Millionen Mal wurde das Portal 2024 
besucht. Jede Woche melden Verbraucher:innen durchschnittlich zehn Produkte, 2024 
gingen insgesamt 539 Produktmeldungen ein. Die Online-Redaktion von Lebensmittel
klarheit.de prüft die Meldungen. Kann sie den Täuschungsvorwurf der Verbraucher:in
nen nachvollziehen, werden die Produkte mit einer Stellungnahme des Projekts und 
des Anbieters sowie einem Foto der Produktinformation mit der anonymisierten Mel
dung auf Lebensmittelklarheit.de veröffentlicht. In knapp vier von zehn Fällen führt die 
Veröffentlichung dazu, dass Anbieter die Kennzeichnung im Sinne der Kritik ändern.  

Das Portal Lebensmittelklarheit.de ist das Herzstück des Projekts „Lebensmittelklar
heit“. Es wird vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft gefördert. Der 
aktuelle Förderzeitraum läuft vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2025. Eine 
Fortsetzung ist geplant. 
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Studie: Verbraucher:innen wollen wissen, was in Produkten steckt 

Jedes Jahr gibt das Projekt „Lebensmittelklarheit“ eine Studie in Auftrag, um zu unter
suchen, wie Verbraucher:innen Lebensmitteletiketten wahrnehmen und wie sie sich 
eine transparente Kennzeichnung vorstellen. Aus der Studie 2024 geht hervor, dass 
sich einer Mehrheit der Befragten (59 Prozent) das System hinter der Mengenkenn
zeichnung nicht erschließt. Sechs von zehn Befragten (60 Prozent) gaben an, sich über 
fehlende Mengenangaben bei wichtigen Zutaten zu ärgern. Die Studie zeigt deutlich, 
dass Verbraucher:innen möglichst genaue Angaben auf dem Etikett wünschen. Mehr 
als acht von zehn Befragten (87 Prozent) sprachen sich beispielsweise für einen gut 
sichtbaren Hinweis auf der Verpackung aus, wenn die Produktmenge verändert wird. 
Ähnlich hoch fällt die Zustimmung aus (86 Prozent), wenn die Rezeptur verändert wird 
– etwa indem minderwertigere Zutaten eingesetzt werden. 

Um die Arbeit des Projekts und Lebensmittelklarheit.de bekannter zu machen, ist das 
Projekt seit 2025 stärker auf Social Media aktiv. Auf dem vzbv-Instagram-Kanal er
scheinen Posts zu Produktmeldungen und Neuigkeiten zur Lebensmittelkennzeich
nung.  

Mehr zum Projekt erfahren 

 
 

 

6. MOBILITÄT UND RESSOURCENSCHUTZ 

 
 
DIE WICHTIGSTEN ERFOLGE 2024 

 Die Finanzierung des Deutschlandtickets für 2025 ist gesichert. 

 Sparpreis-Tickets der Deutschen Bahn sind am Schalter wieder ohne E-Mail-Ad
resse erhältlich. 

 Die EU hat die Ökodesign-Verordnung verabschiedet, durch die Verbraucher:in
nen künftig mehr Produkte kaufen können, die leicht zu reparieren und haltbarer 
sind. 

 

 

 

 

Verbraucher:innen müssen unabhängig von ihrem Geldbeu
tel mobil sein und sich dabei auf starke Rechte verlassen 
können – etwa, wenn Bus, Bahn oder Flugzeug ausfallen   
oder sich verspäten. 

Marion Jungbluth, Leiterin Team Mobilität und Ressourcen
schutz 

https://www.instagram.com/verbraucherzentrale.vzbv/
https://www.lebensmittelklarheit.de/
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 Nachhaltigen Konsum durch die Einführung des digitalen Produktpasses vereinfa
chen  

 
Anmerkung: Das Team Mobilität und Reisen heißt seit 1. Januar 2025 Team Mobilität 
und Ressourcenschutz. Verbraucher:innen wünschen sich haltbare Produkte und ein 
Recht auf Reparatur. Das Team bearbeitet seit vielen Jahren die Themen Ressourcen
schutz und Kreislaufwirtschaft. Mit der Umbenennung würdigt der vzbv die Bedeutung 
von Ressourcenschutz im Alltag der Verbraucher:innen. 

 

PROJEKT „ENERGIEEFFIZIENTER PERSONENVERKEHR“ 
Ein hoher Ressourcenverbrauch, steigende Kosten oder laute und verstopfte Straßen 
in den Städten – Mobilität wird für immer mehr Verbraucher:innen zur Herausforderung. 
Hinzu kommen die Folgen des Klimawandels. Um all dem zu begegnen, muss der Mo
bilitätssektor umgebaut werden. Das Projekt „Energieeffizienter Personenverkehr“ hat 
sich damit beschäftigt, wie das im Sinne der Verbraucher:innen gelingen kann. Das 
Projekt lief von März 2016 bis Ende August 2024 und wurde von der European Climate 
Foundation gefördert. Ziel war es unter anderem, Rahmenbedingungen für E-Mobilität 
zu erarbeiten, von denen Verbraucher:innen profitieren – etwa der Ausbau der Lade-
infrastruktur.  

Batterien auf Zukunft ausrichten 

E-Autos, E-Roller oder E-Bikes: Immer mehr Fahrzeuge sind batteriebetrieben. Im Rah
men des Projekts hat der vzbv Anforderungen an die Umsetzung eines digitalen Batte
riepasses entwickelt. Er soll Verbraucher:innen mehr Informationen über den Batterie
zustand ermöglichen.  

2024 hat das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Ver
braucherschutz einen Vorschlag zur Anpassung des Batterierechts an die neue EU-
Batterieverordnung gemacht. Der vzbv begrüßt die Pläne, fordert aber Nachbesserun
gen. Notwendig ist, die Wiederverwendung von Batterien schon beim Design konse
quenter mitzudenken. Der vzbv setzt sich außerdem dafür ein, dass für batterieelektri
sche Fahrzeuge Effizienzvorgaben eingeführt und die Fahrzeuge umfassend über den 
gesamten Lebenszyklus bewertet werden – von der Rohstoffgewinnung über die Pro
duktion, Nutzung und Wartung bis zur Entsorgung oder Wiederverwertung. 

E-Mobilität zugänglich machen 

Nicht alle Verbraucher:innen können sich den Umstieg auf E-Autos leisten. Das Projekt 
„Energieeffizienter Personenverkehr“ hat sich deshalb für Förderprogramme für ein
kommensschwache Haushalte eingesetzt.  

Der vzbv wird sich mit den Erkenntnissen aus dem Projekt weiter dafür stark machen, 
den Zugang zur Elektromobilität für Verbraucher:innen zu erleichtern und alle Men
schen bei der Mobilitätswende mitzunehmen.  
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7. RECHT UND HANDEL 

 
 

DIE WICHTIGSTEN ERFOLGE 2024 

 Die Politik beschäftigt sich verstärkt mit der Produktsicherheit im Online-Handel, 
nachdem der vzbv sich dafür intensiv eingesetzt hat. 

 Die Europäische Kommission plant, mit dem Digital Fairness Act gegen verbrau
cherpolitische Schutzlücken im digitalen Raum vorzugehen, auf die der vzbv seit 
Langem hingewiesen hat. 

 Der vzbv hat ein Papier zu Kostenfallen veröffentlicht, von dem ein Teil in die Vor
bereitung für das Gesetzesvorhaben zur Stärkung der Rolle der Verbraucher:innen 
beim grünen Wandel einfließen soll.  

 

Digitalisierung: Verbraucherrecht braucht ein Update 

Online-Shopping ist bequem und flexibel. Manche Anbieter nutzen die Digitalisierung 
aber aus – etwa durch manipulative Designs (Dark Patterns), die zum Kaufen animie
ren und süchtig machen können. Deshalb müssen die Rechte der Verbraucher:innen 
im Digitalen stärker geschützt werden. Die Europäische Kommission hat sich 2024 
nach langjähriger Prüfung der Kritik der Verbraucherverbände angeschlossen und ei
nen Digital Fairness Act angekündigt. Mit dem Digital Fairness Act möchte die EU-
Kommission, insbesondere manipulative und suchterzeugende Designs, Influencer-
Marketing, problematische Personalisierungspraktiken sowie Probleme bei der Kündi
gung von Verträgen, adressieren. | Mehr erfahren zur Arbeit des vzbv im Bereich Digi
tale Welt auf der gleichnamigen Schwerpunktseite (S. 10) 

Produktsicherheit online gewährleisten  

Ein Toaster, der ohne Gebrauchsanweisung ankommt, oder ein neu gekauftes Spiel
zeug, das nach Chemie riecht: Solche Erlebnisse machen Verbraucher:innen immer 
wieder, wenn sie Produkte online bestellen. Deshalb setzt sich der vzbv seit Längerem 
für mehr Produktsicherheit beim Online-Shopping ein. Seit dem 14. Februar 2024 gel
ten durch den Digital Services Act neue Sorgfaltspflichten für Online-Markplätze. Er
gänzt wird der Digital Services Act durch die neuen Regelungen aus der Allgemeinen 
Produktsicherheitsverordnung. Diese gilt seit dem 13. Dezember 2024. Sie nimmt die 
Betreiber von Online-Marktplätzen stärker in die Verantwortung und enthält konkrete 
Maßnahmen für den Fall, dass ein Produkt zurückgerufen werden muss. Mit dem 
Markteintritt neuer Plattformen zeigt sich jedoch, dass weitere Maßnahmen nötig sind. 
Dazu gehören strengere Kontrollpflichten für Händler und eine Haftung für Online-
Marktplätze, wenn kein Verantwortlicher feststellbar ist. 

 

Wer online shoppt, muss sich darauf verlassen können, 
dass die Produkte sicher sind. Anbieter müssen endlich 
stärker zur Verantwortung gezogen werden. 

Felix Methmann, Leiter Team Recht und Handel 
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Gegen Anbieter, die im digitalen Raum Verbraucherrecht verletzen, geht der vzbv mit 
juristischen Mitteln vor. | Mehr erfahren auf der Schwerpunktseite Digitale Welt (S. 10) 

 

DARAN ARBEITET DER VZBV 

 Verbraucherrechte online genauso fair und bindend gestalten wie offline 

 Mehr Verantwortung für Betreiber von Online-Marktplätzen 

 Schlichtung stärken, um Verbraucherstreitigkeiten mit Unternehmen leichter und 
verbindlicher klären zu können 

 Verbraucher:innen besser vor Kostenfallen schützen – auch an der Haustür und 
am Telefon  

 Verbraucherposition gegenüber Inkassodienstleistern durch eine starke Aufsicht 
und Reform der Kostenregeln stärken 

 

 

8. RECHTSDURCHSETZUNG 

 
Rechtswidrige Änderungen in laufenden Verträgen, falsch berechnete Zinsen bei Spar
büchern oder Produkte, die nicht halten, was sie versprechen: Anbieter verstoßen im
mer wieder gegen Verbraucherrecht. Gegen Rechtsverstöße geht der vzbv mit juristi
schen Mitteln vor – er mahnt ab und zieht, wenn nötig, vor Gericht, um die Rechte der 
Verbraucher:innen durchzusetzen. 

231 Abmahnungen hat der vzbv 2024 versendet, 92 Unterlassungsklagen und 
3 Sammelklagen eingereicht. 
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9. VERBRAUCHERBILDUNG 

 
 

DIE WICHTIGSTEN ERFOLGE 2024 

 Unter Beteiligung des vzbv und der Verbraucherzentralen ist eine Bund-Länder-
Arbeitsgruppe (AG) zur Stärkung der Verbraucherbildung gestartet.  

 109 Materialien wurden für den Materialkompass von unabhängigen Gutachter:in
nen geprüft und Lehrkräften zur Verfügung gestellt. 

 103 Schulen hat der vzbv 2024 für ihr Engagement in der Verbraucherbildung aus
gezeichnet – so viele wie nie zuvor.  

 

Verbraucherschulen 2024: Mehr als 45.000 Schüler:innen profitieren von Angebo
ten 

Fake News, unseriöse Finanztipps auf Social Media oder Greenwashing: Fallstricke 
lauern im Alltag junger Menschen überall. Mit der Auszeichnung Verbraucherschule 
würdigt der vzbv Schulen, die Schüler:innen engagiert auf den Konsumalltag vorberei
ten. 2024 hat der vzbv 103 Schulen ausgezeichnet, deren Angebote mehr als 45.000 
Schüler:innen erreichen. Bundesverbraucherschutzministerin und Schirmherrin der 
Auszeichnung Steffi Lemke überreichte die Preise am 3. Juni 2024 in Berlin. Die Preis
träger werden Teil eines Netzwerks aus 540 Schulen. 2024 nahmen 976 Pädagog:in
nen an 11 digitalen Lehrkräftefortbildungen teil – ein deutlicher Anstieg an Teilnehmen
den im Vergleich zu den Vorjahren. 

Netzwerk und Auszeichnung Verbraucherschule langfristig sichern 

Bis 2023 wurde das Angebot Verbraucherschule durch die Deutsche Stiftung Verbrau
cherschutz und das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit 
und Verbraucherschutz gefördert. Seit Projektende ist die Finanzierung unklar. Deshalb 
hat der vzbv im Juni 2024 die Aktion #RettetDieVerbraucherschule gestartet, die von 
Lehrkräften und Politiker:innen unterstützt wurde. Mit Erfolg: Das Angebot kann befris
tet für eine neue Auszeichnungsrunde weitergeführt werden. Nach wie vor fehlt jedoch 
die Zusage für eine dauerhafte Finanzierung. Der vzbv macht sich weiterhin dafür 
stark.  

Finanzbildung von Anfang an: Aber unabhängig! 

Bildung zu Finanzthemen muss unabhängig sein, damit kommerzielle Anbieter nicht 
unter dem Deckmantel der Finanzbildung Werbung betreiben oder einseitig informie
ren. Es braucht verbindliche Qualitätsstandards, anhand derer Bildungsangebote be
wertet werden können. Dafür hat sich der vzbv 2024 bei der Erarbeitung der nationalen 
Finanzbildungsstrategie unter Federführung des Bundesministeriums der Finanzen ein
gesetzt und wird es auch gegenüber der neuen Bundesregierung tun. 

Die neue Bund-Länder-Arbeitsgruppe ist ein bedeutender 
Schritt hin zu mehr Verbraucherbildung. Hier setzen wir uns 
gemeinsam in einem breiten Bündnis dafür ein, Verbrauch
erbildung bundesweit zu stärken. Sie ist ein wichtiger Bei
trag zur gesellschaftlichen Teilhabe. 

Dr. Vera Fricke, Leiterin Team Verbraucherbildung 




